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Riester-Rente: rentenpolitischer Blindflug mit Absturzgarantie

Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage

„Erste Erfahrungen mit Riester-Renten – Gründe für die häufig unter den Er-

wartungen liegenden Renten“

Matthias W. Birkwald, rentenpolitischer Sprecher der Fraktion DIE LINKE, hat die

Bundesregierung zu den ersten Erfahrungen mit den Riester-Renten und den Grün-

den für die häufig hinter den Erwartungen zurückfallenden Renten befragt (BT-Drs.

17/5849). Die Antwort der Bundesregierung kommentiert Birkwald:

„Vor zehn Jahren wurde mit den Rentenreformen eine Lücke in der Altersvorsorge

aufgerissen, die mit der Riester-Rente ganz offensichtlich nicht gestopft werden kann.

Wenn die Bundesregierung ehrlich wäre, müsste sie zugeben, dass sie rein gar nichts

über die Wirksamkeit der Riester-Rente weiß. Nur 13 Prozent der Leute riestern. Die

übergroße Mehrheit bleibt also in der politisch aufgerissenen Versorgungslücke ste-

cken. Das nenne ich eine organisierte Unverantwortlichkeit. Sie führt dazu, dass im

Alter die Menschen ihres einmal erarbeiteten Lebensstandards beraubt und

schlimmstenfalls in die Altersarmut getrieben werden. Dieser rentenpolitische Blind-

flug mit Absturzgarantie muss dringend korrigiert! Aber bessere Lotsen werden nichts

daran ändern, dass die Menschen mit der Riester-Rente in ein untaugliches Fluggerät

auf die falsche Flugroute gesetzt worden sind. DIE LINKE fordert einen Neustart mit

einer den Lebensstandard sichernden und vor Armut schützenden gesetzlichen Ren-

tenversicherung. DIE LINKE fordert deshalb eine lebensstandardsichernde Erwerbstä-

tigenversicherung und eine solidarischen Mindestrente. Niemand soll im Alter von

weniger als 900 Euro leben müssen.“

13 Prozent riestern – die übergroße Mehrheit bleibt in der Versorgungslücke ste-

cken

Die private Riester-Rente soll die Versorgungslücke schließen, die durch die politisch

festgelte Absenkung des Sicherungsniveaus der gesetzlichen Rente erst entstanden
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ist. Für März 2011 beziffert die Bundesregierung die Anzahl der Riesterverträge auf

14,6 Millionen. Diese absolute Zahl hat jedoch nur dann Aussagekraft, wenn erstens

die Gesamtzahl der potenziellen Riester-Sparerinnen und -Sparer bekannt ist. Hierzu

verweigert die Bundesregierung jedoch die Aussage. In wissenschaftlichen Studien

(vgl. Kornelia Hagen: Riester-Rente: Politik ohne Marktbeobachtung, in: DIW Wochenbericht 8/2010, S. 9)

wird diese Gesamtzahl auf ungefähr 36 Millionen geschätzt. Zweitens sagt die Ver-

tragszahl nichts über die Anzahl der Personen aus, die Riestern, da einzelne Personen

mehrere Verträge haben. Und drittens ist zu bedenken, dass nur diejenigen eine

theoretische Chance haben, die Versorgungslücke zu schließen, die eine volle

Zulagenförderung erhalten. Das traf 2009 gerade auf 4,7 Millionen Personen oder

dreizehn Prozent der potenziellen Riester-Sparerinnen und -sparer zu. Und selbst

diese kleine Gruppe hat noch nicht einmal was von den staatlichen Zulagen. Denn

laut Öko-Test (Heft 6/2011) „fressen die Vertragskosten (fast) die gesamten Zulagen

auf“.
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